
43

e

S

paſſiren.

Hall
für Stadt

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.
--=R JHalle, Sonntag den 29. Februar x n

Ne 101. Erſte Ausgabe 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.
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Vermiſchtes n adwirtw of ce und wertlos

S Frankreich (Paris). Amerika (NewYork). Provinzielles (Erfurt).

Halle, den 29. Februar.
Die Erſte Kammer am 27. bei der Städte Ordnung, die

Zweite bei dem Etat der Kammern.
Die zweite Hälfte der Februar- Ründſchau der „N. Pr.

beſpricht Preußiſche VerfaſſungsVerhältniſſe, Gemeindeordnung u. ſ. w.
und wendet ſich dann zu Frankreich und inſonderheit zu dem Konfiska
tionsdekrete. Da Bonaparte „die Rundſchau lieſt, ſo muß vermieden
werden, durch Widerlegung der angebrachten Rechtsgründe für die Kon

skation ihm eine heitere Stunde zu bereiten ſpäter wird der,
chon öfter in der „N. Pr. Z.“ ausgeſprochene Satz wiederholt daß,

wenn einmal geraubt und geplündert werden ſoll, das Vermögen der
Orleans ſich beſonders zum Raube eigne.

Henkel hat ſich wieder in Eaſſel geſtellt.
Dänemark unterhandelt jetzt direkt mit dem Herzoge v. Augu-

ſtenburg.
Die engliſche Preſſe läßt natürlich die neuen Miniſter Revue

Jn d'Jsraeli als Finanzminiſter können ſich viele nicht finden.
Andere trauen auf das vrientaliſche Blut, das in ſeinen Adern rollt

und meinen, er habe das Ein mal Eins mit der Muttermilch ein
geſogen.

feſtigen

Folgendes:

Coſta Cabrals Einfluß in Portugal ſcheint ſich wieder zu be

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 28. Februar enthält

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Oberſt- Lieutenant der Garde a. D. Wla

dislavleff, den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe dem ehemaligen
Schulzen Gottlieb Ziegler zu Hayna, Kreis Delitzſch, das Allge

meine Ehrenzeichen ſo wie dem Brückenwärter Nikolaus Geller zu
3 Koblenz, die Rettungs -Metaille am Bande zu verleihen.

Das 3. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird,
enthält unter

Nr. 3487. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. Januar 1852, betreffend
die der Gemeinde Ranis in Bezug auf den chauſſeemäßi

gen Ausbau der Gemeinde Chauſſee von Ranis bis zur
Saalfeld Poesnecker Staatsſtraße bei Crolpa verliehenen
fiskaliſchen Vorrechte unter

3488. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Januar 1852, betreffend
den Tarif zur Erhebung des Hafen und Vrütenauſzigs
geldes in Stettin unter

r. 489. das Gehen betreffend die Einführung der Allgemeinen De

poſital Ordnung vom 15. September 1783, nebſt den die
ſelbe erläuternden, ergänzenden und abändernden Veröord-
nungen, in den Departements des Appellgationsgerichts zu
Greifswald und des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein. Vom
28. Januar 1852; unter

3490. die Bekanntmachung über die Allerhöchſte Beſtätigung des

Statuts der deutſchen Coloniſations Geſellſchaft für Cen
tral Amerika. Vom 2. Februar 1852; unter

3491. die Bekanntmachung, betreffend die Bildung der Bergbau
Geſellſchaft „Mansfeldiſche Kupferſchieferbauende Gewerk
ſchaft“ mit der Eigenſchaft einer juriſtiſchen Perſon. Vom
3. Februar 1852; unter

3492. die Bekanntmachung, betreffend die Beſtätigung der Sta-

tuten einer unter dem Namen „Rheiniſch Weſtfäliſcher
Bergwerks Verein gebildeten Actien- Geſellſchaft. Vom
18. Februgr 1852 und unter

3493. die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Beſtätigung
nen der Statuten einer unter dem Namen „Hörder-Bergwerks-

und Hütten Verein gebildeten Actien- Geſellſchaft. Vom
19. Februar 1852.

Berlin den 28. Februar 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Den Rechtsanwalten und Notaren Schurig zu Cammin und
von Gontard zu Schönlanke iſt der beantragte Tauſch ihrer Aemter
geſtattet, und demgemäß der Erſtere an das Kreisgericht in Schönlanke
unter Beilegung des Notariats im Departement des Appellationsgerichts
zu Bromberg, und der Letztere an das Kreisgericht in Camin unter
Beilegung des Notariats im Departement des Appellationsgerichts zu
Stettin, verſetzt worden.

V

Erſte Kammer.
31. Sitzung am 27. Februar.Eröffnung der Sitzung: 10 Uhr 20 Minuten. Es ſind 40 Mit

glieder anweſend). Präſident: Graf Rittberg. Am Miniſtertiſche:
Miniſter v. Weſtphalen und v. Bonin. Regierungs Kommiſſarius
v. Klützow.

Abg. v. Zander trägt nach Verleſung des Protokolls auf Zählung
der Kammer an. Dieſe (102/, Uhr) ergiebt 91 Anweſende.

Abg. v. Zander. Jch bemerke, daß, wenn die Kammer jetzt auch
genau beſchlußfähig iſt, ſie es doch ſich eben nicht zur Ehre ſchätzen
muß, nur in dieſer Zahl vertreten zu ſein.

Die Berathung über die nung wird W rZu 8. 49 (Eigenthum' der Städte)



Abg. Veit. Nach der Städteordnung von 1808 ſtand den Städten
ſelbſt das Recht der Veräußerung ihres Eigenthums zu. Jetzt geht
man noch einen großen Schritt über die Kontrole dieſes Rechts, man

will jetzt das Recht der Erwerbung von der Genehmigung der Re
gierung abhängig machen. Zu welchen praktiſchen Nachtheilen das füh-
ren muß, liegt auf der Hand. Seit 5 Tagen ſagt man uns, daß die
Städteordnung keinen genügenden Schutz gegen die Revolution gewährt
habe, ohne das zu beweiſen. Jch glaube nur, daß die Städteordnung
nicht in das gegenwärtige Syſtem paßt.

Abg. Graf Burghauß: Auch ich muß mich gegen die Verwicke
lungen erklären, die durch eine ſolche Beſtimmung für Erwerbungen her-
vorgerufen werden können. Jch trage daher auf Theilung des Para-
graphen bei der Abſtimmung an.

Regierungs-Kommiſſar: Die Regierung hat geglaubt, ein
allgemeines Prinzip hierin aufſtellen zu müſſen, denn wenn auch für
die größeren Städte hierbei keine Beſorgniß vorwalten darf, ſo iſt für
die kleineren Städte doch eine ſolche Regierungs Kontrole ſehr noth-
wendig, da bei dieſen durch unnütze Erwerbungen ſehr leicht Verwicke
lungen für die Kommunalintereſſen hervorgerufen werden können.

Abg. Graf Jtzenplitz: Die Städte Ordnung kannte keine ſolche
Beſtimmung, und aus deren Mangel hat ſich in dem Lauf vieler Jahr-
zehende nie ein Nachtheil ergeben. Die Beſchränkung erſcheint mir alſo
ganz unnütz und zweckwidrig.

Der Paſſus des 8., wonach auch die Genehmigung der Regierung
für „Erwerbung von Grundſtücken“ nöthig ſein ſoll, wird bei der Ab-
ſtimmung verworfen, der übrige Theil des S. aber angenommen.

88. 50 und 51 desgleichen.
Zu S. 52 (ſtädtiſche Einkommenſteuer) wird nach einigen Debatten

ein Antrag des Abg. v. Witzleben zu der Beſtimmung, daß das-
jenige Einkommen außer Berechnung bleiben muß, welches außerhalb
des Bereichs der Stadtkommune liegt, das Wort „jedenfalls“ hin-
zuzuſetzen angenommen, und mit dieſem Zuſatz dann der ganze 8.

Die 88. 53, 54, 55 werden ohne Debatte angenommen.
Eben ſo werden die F. 56 63. (Von den Geſchäften des Ma-

giſtrats) angenommen.
Bei S. 64 findet die Beſtimmung daß die Feſtſetzung der Be

ſoldungen der Bürgermeiſter, beſoldeter Magiſtratsmitglieder und der
übrigen Gemeindebeamten der Genehmigung der Regierung unterliegt,
„welche eben ſo befugt als verpflichtet iſt, zu verlangen, daß die zu
einer zweckmäßigen Verwaltung angemeſſenen Beträge bewilligt werden,“

mehrfachen Widerſpruch. Dagegen ſprechen die Abgg. Dr. Straß,
Veit; dafür v. Zander, der Regierungs-Kommiſſar und v.
Düesberg.

Abg. Graf Jtzenplitz: Auch nach meinen Erfahrungen iſt eine
ſolche Einwirkung der Regierung höchſt nothwendig. Eine Thätigkeit
der Provinzialverſammlung neben dieſer Einwirkung der Regierung er-
ſcheint mir aber weder nöthig noch zweckmäßig, vielmehr leicht hindernd.

Abg. Kisker: Jch glaube nicht, daß bei allen, auch den Unterbe-
amten, eine Genehmigung der Regierung nothwendig iſt.

Regierungs Kommiſſarius: Gerade bei den Unterbeamten
findet ſich ſehr oft die Nothwendigkeit. Dieſe ſind häufig ganz unzu-
reichend beſoldet.

Miniſter des Jnnern erklärt ſich mit dem Wegfall des Satzes:
„Die Provinzial Verſammlung hat wegen dieſer Beſoldungen die er-
forderlichen allgemeinen Beſtimmungen zu treffen,“ einverſtanden.

(Schluß folgt.

Zweite Kammer.
30. Sitzung am 27. Februar 11 Uhr.

Präſident: Graf Schwerin.
Nach Verleſung des Protokolls werden Urlaubsgeſuche bewilligt.
Abg. Brämer erhält das Wort und zeigt an, daß der Nothſtand

in der Provinz Oſtpreußen, namentlich in den Regierungsbezirken Kö-
nigsberg und Gumbinnen, ein übergroßer ſei; die Abgeordneten jener
Provinz, ſowohl die der Erſten als der Zweiten Kammer, hätten ſich
berathen, was zur Abhülfe dieſes Nothſtandes zu thun ſei. Man ſei
dahin überein gekommen, da zu befürchten ſei, daß auch in anderen
Provinzen, namentlich in Schleſien, ähnliche Erſcheinungen vorkommen
möchten, recht bald dieſen Gegenſtand in Berathung zu ziehen. Es ſei
gut, einer beſonderen Kommiſſion die deshalb eingegangenen Petitionen
jener Provinzen zu überweiſen.

Nach kurzer Debatte erklärt der Finanzminiſter, daß er bereits
eine Bewilligung von extraordinären Geldſummen für jene Provinz ge
geben habe und daß die Regierung den Nothſtand nicht bloß dieſer
Provinz, ſondern auch den vielleicht bei andern Provinzen eintretenden
mit größeſter Aufmerkſamkeit verfolge und, ſoviel es in ihren Kräften
ſtehe, auf Abhülfe Bedacht nehmen werde. (Bravo.)

Die Kammer lehnt den Antrag des Abg. Brämer ab, da, wie
aus der Erklärung des Finanzminiſters hervorginge, die Regierung ſich
bereits mit dem Gegenſtande beſchäftige.

Die Kammer geht zum Etat der beiden Kammern über. Zu der
Poſition von 7000 Thlr. für die ſtenographiſchen Berichte hat der

Abg. Schubert folgendes Amendement eingebracht: „Die Kammer
wolle beſchließen, den mit der Decker'ſchen HofBuchdruckerei abgeſchloſ
ſenen Vertrag über den Druck der ſtenographiſchen Berichte an die Cen
tralBudget Kommiſſion zur weiteren Verhandlung zurückzuweiſen, in der
Abſicht, um vortheilhaftere Bedingungen für eine Mehrabnahme von
Exemplaren über die ſtipulirten 700 Exemplare und für ein wohlfeileres
und unbeſchränkteres Abonnement zu erlangen.

Abg. Schubert vertheidigt ſein Amendement und ſchlägt einen
anderen Kontrakt vor.

Abg. Urlichs iſt ebenfalls für eine größere Verbreitung der ſteno-
graphiſchen Berichte, die ſehr nothwendig ſeien „bei der meiſtentheils
ungenügenden Qualifikation der Berichterſtatter, welche von den Zeitun-
gen abgeſandt werden, um zu verſuchen, unſere Reden wiederzugeben.“

Der Reg.-Kommiſſar erklärt, die früheren Koſten von 30
40,000 Thlr., welche für die ſtenographiſchen Berichte ausgegeben, ſtän-
den nicht im Vergleich zu dem Jntereſſe, welche das Publikum an den
Kammerverhandlungen nähme.

Abg. Reichenſperger: Wenn den Berichterſtattern der Zeitun
gen ungenügende Berichterſtattung vorgeworfen werde, ſo liege dies mei-
ſtentheils darin, daß ſie den Parteiſtandpunkt ihrer Zeitungen auffaßten.

Miniſter- Präſident bemerkt, daß, wenn jetzt dem Staats
Anzeiger“ die ſtenographiſchen Berichte wiederum unentgeldlich beigelegt
werden ſollten, dies bis jetzt ſchon 6000 Thlr. betragen würde denn
der „StaatsAnzeiger“, welcher früher nur 1500, habe jetzt 6000 Abon-
nenten. Die Poſt habe früher ca. 300, in der Stadt ſeien früher 43, jetzt
28 Exemplare abgeſetzt worden.

Abg. v. Vincke: Man müſſe auf die Verbreitung der ſtenographi-
ſchen Exemplare dringen da es dem Lande dringend wünſchenswerth
ſein müſſe, die Verhandlungen ſo genau als möglich kennen zu lernen.
Jm Uebrigen ſei es die Kreuzzeitung, welche ſtets die Reden der ein-
zelnen Mitglieder ihrer Seite brächte, ehe ſie durch die ſtenographiſchen
Berichte verbreitet würden.

Miniſter- Präſident erklärt, daß der Vertrag mit Decker nur
unter Vorbehalt der Kammer abgeſchloſſen ſei.

Abg. v. Zedlitz. Es ſchade nichts, wenn die ſtenographiſchen
Berichte nicht in das Land kämen, da hier namentlich viele Reden ge
halten würden, welche nur Aerger erregen müßten namentlich aber ge
ſchähen hier ſo oft Angriffe anf die Männer, welche der Rebellion den
Kopf zertreten hätten, und welche das Volk darum hochachte, daß es
gut ſei, wenn dieſe Angriffe und Bemerkungen gar nicht bekannt würden.

Abg. v. Vincke. Das Land würde bei den nächſten Wahlen ent
ſcheiden, ob es für oder gegen dies Miniſterium ſei; er glaube, es
würde das letztere thun.

Nach einigen andern Bemerkungen nimmt die Kammer den Antrag
Schubert an.

Die Kammer genehmigt dann die übrigen hierher gehörigen Po-
ſitionen.

Hierauf geht die Kammer zum Bericht der Kommiſſion für Finanzen
und Zölle über den Entwurf eines Geſetzes zur Ergänzung des Mahl-
und Schlachtſteuer-Geſetzes vom 30. Mai 1820 über.

Die Kommiſſion ſchlägt mehrere Abänderungen vor, zu denen der
Finanzminiſter vor Berathung des Geſetzes ſeine Zuſtimmung
erklärt.

Die allgemeine Diskuſſton wird ſodann eröffnet. (Schluß folgt.)
Berlin, den 27. Februar. Wie wir hören, wird der Kurfürſt von

Heſſen in der nächſten Zeit zum Beſuche am Königlichen Hoflager ein
treffen. Bei den nahen verwandtſchaftlichen Verhältniſſen zwiſchen dem
Kurfürſtlich Heſſiſchen Hofe und der Preußiſchen Königsfamilie iſt man
nicht berechtigt, dieſem Beſuche ohne Weiteres politiſche Zwecke unterzu

legen. (N. Pr. 3.)Dem von der Preſſe aufgenommenen Gerücht, als unterhandele
jetzt der däniſche Geſandte auf's Lebhafteſte mit dem Bundestage, um
die endliche Regelung der Erbfolge in Dänemark herbeizuführen, dürfen
wir widerſprechen, dagegen verſichern daß der däniſche Geſandte Herr
v. Bülow, in direkte Unterhandlungen mit dem in Frankfurt verweilen-
den Herzoge von Auguſtenburg getreten iſt, und daß die betreffenden
Anerbietungen Dänemarks ſo beachtenswerth ſind, daß auf ein Arrange
ment in dieſer Beziehung gehofft wird. (N. Pr. 9.)

Weimar, den 25, Februar. Der Landtag iſt heute mit der Bera
thung des Wahlgeſetzes zu Ende gekommen und hat daſſelbe mit einigen
Modifikationen nach der Regierungsvorlage angenommen. Miniſter von
Watzdorf ſtellte die Zuſtimmung der Regierung in Ausſicht, jedoch mit
dem Vorbehalt, über einzelne Beſtimmungen eine wiederholte Berathung
und Beſchlußfaſſung zu veranlaſſen.

Frankreich.
Paris den 24. Februar. Faſtnacht und der Jahrestag der Re

publik ſind bis jetzt (5 Uhr Abends) ohne alle Ruheſtörungen vergan
gen, trotzdem eine zahlloſe Menſchenmenge in den Straßen wogt. Wie
ich ihnen bereits mitgetheilt, hatte die Polizei alle Maßregeln getroffen,
um jede Demonſtration an der Juliſäule zu verhindern. Unnöthige
Mühe; denn dem Anſcheine nach denkt kaum noch Jemand an den Jah

Die nahe
an der Juliſäule gelegene Wache iſt verſtärkt, und an der Säule ſelbſt
restag, wenn nicht die Furcht die Republikaner zurückhält.

ſtehen mehrere Polizei Agenten, die Jeden, der herantreten will, zurück
weiſen. Gegen Mittag war ich Augenzeuge, wie zwei echt Baſſermän
niſche Geſtalten ſich der Säule näherten und Jmwortellenkränze über
das Gitter warfen. Sofort ſprangen die Stadt Sergeanten hinzu und
verhafteten die Republikaner, welche ſich auch ohne allen Widerſtand in
die Wache führen ließen. Welcher Unterſchied mit der wahrhaft groß
artigen Demonſtration im vorigen Jahre! Allerdings haben die Re-
publikaner ſeitdem eingeſehen, was von dem ſogenannten Volke zu halten
iſt, das heute Vive la République und morgen Vive l'Empeéreur ſchreit.
„Das Volk iſt eine Mythe!“, ſagte mir ein bekannter republikaniſcher

Ex Repräſentant, den ich heute Morgen auf dem Boulevard traf, wo
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er zuſah, wie das Volk, ſtatt an die Opfer der Revolution zu denken,
maskirt und unmaskirt auf den Straßen ſchwärmt und jubelt. (K. 3.)

Paris, den 25. Februar. Der „Conſtitutionnel“ nimmt wohlge-
fällig Akt davon, daß Graf Derby den Gönner „des Retters der Ci-
viliſation“, Lord Palmerſton, habe in ſein Kabinet aufnehmen wollen.
Andrerſeits ſpricht er die Hoffnung aus, daß der nach Portugal zurück
gekehrte Graf Thomar (Coſta Cabral) die Diktatur des Marſchall Sal-
danha inſoweit unterſtützen werde, daß Saldanha auf regelmäßige Weiſe
und in gemäßigtem Sinne regieren könne und nicht gezwungen werde,
ſich gewaltſamer und übertriebener Mittel zu bedienen. Von der Köni-
gin Maria da Gloria iſt kaum noch die Rede; es fragt ſich nur: ob
Saldanha oder Coſta Cabral regieren ſoll, oder wie Beide mit einan-
der fertig werden.

Amerika.
Berichten aus New York vom 11. Februar zufolge erhielt man

in Waſhington am 8. Februar Depeſchen von Herrn Lawrence (dem
amerikaniſchen Geſandten in London) mit der erfreulichen Mittheilung,

daß Lord Granville wegen des Angriffs auf den Prometheus eine paſ-
ſende Entſchuldigung leiſtete und den lebhafteſten Wunſch ausdrückte,

in freundlichen Beziehungen zu Nordamerika zu bleiben.
ſtellte der britiſchen Regierung dringend vor, wie billig es wäre, daß
ſie ihre Anſprüche in Bezug auf das Mosquitoprotectorat fallen ließe.
Lord Granxville ſoll geneigt ſein, dieſe Differenz zu ſchlichten und hat
Herrn Crampton zur Unterhandlung in dieſem Sinne ausgedehnte Voll-
machten gegeben. Der Präſident lehnte bekanntlich die Zumuthung

Herr Lawrence

einer iriſchen Deputation ſich für ihre verbannten Landsleute, Smith
O'Brien, Mitchell und Andere, bei der britiſchen Regierung zu ver-
wenden, ab, allein Herr Webſter hat jetzt, mit Erlaubniß des Präſi-
denten eine Verwendungsſchrift der gewünſchten Tendenz durch Herrn
Lawrence an die britiſche Regierung gerichtet.

Provinzielles.
Erfurt, den 25. Februar. Vor einigen Tagen hat Erfurt einen

ſeiner Pferdemärkte gehalten, deſſen Verkaufsverhältniſſe merkwürdig ſein
dürften. Sonſt wird derſelbe zumeiſt von Landleuten der Umgegend be-
ſucht, welche hier ihren Viehſtand ergänzen. Diesmal aber hatten ſich
vorzüglich zahlreiche fremde Kommiſſiongire eingefunden und hielten eif-
rige Nachfrage vorzüglich nach leichten Pferden, ſo daß ein ſolches Pferd,
welches ſonſt etwa mit 70 Thlr. verkauft wurde, diesmal mit 130 bis
140 Thlr. bezahlt wurde. Derſelbe Umſtand iſt auf den Roßmärkten
in Buttſtedt, in Artern und an andern Ortern hieſiger Gegend bemerkt

worden. (N. Pr.Vermiſchtes.
Zu Antwerpen wurden am 19. Februar zwei gewaltige

Salme für 228 Fres. und ein Stör für 97 Fres. verkauft letzterer
wog 200 Pfund und war vor der Citadelle in der Schelde gefangen
worden das Gewicht der Salme wird nicht angegeben.

Jn Frankreich ſind jetzt 329 Rübenzucker- Fabriken im Be
triebe, d. h. 25 mehr, als vor einem Jahre. Dieſelben fabriciren jähr-
lich ungefähr 49 Millionen Kilogramm Zucker.

Jn einem ſchweizeriſchen Blatt finden wir die intereſſante Notiz,
daß das am 1. Februar in Buſingen im Kanton Schwyz abgebrannte

Haus das Stammhaus der Gattin Werner Stauffachers, der Marga-
reta Herlobig, war.
halb einer Thüre dieſes hiſtoriſch merkwürdigen Hauſes ausgeſchnitzt.,
Die Flammen vertilgten damit ein ehrwürdiges Denkmal aus einer ſchö-
nen Zeit, nachdem der letzte Sprößling des Geſchlechts Herlobig vor
wenigen Jahren in Schwyz mit Tod abgegangen war.

Das Bild derſelben, ſowie ihr Name, war ober-

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Für Gärtner und Gartenbeſitzer.

Es iſt nicht unbekannt, daß der immer zunehmende Raupen-
fraß und ſonſtige Ungezieferſchaden überall hauptſächlich von dem

immer größer werdenden Mangel an hohlen Bäumen, beſonders in un-
ſſeren Gärten herrührt, weil nämlich die meiſten und wichtigſten inſek-

tenfreſſenden Vögel nur in Baumhöhlen brüten und auch außer-

ren landwirthſchaftlichen Vereinen lebhaft empfohlen worden ſind.

dem ungern anders übernachten. Solche Baumhöhlen müſſen aber noth-
wendig geeignete Dimenſionen haben, und namentlich gegen Witterungs-

verhältniſſe wie auch gegen kletternde Raubthiere Schutz gewähren.
Der Gedanke nun, hier einen künſtlichen Erſatz zu ſchaffen, iſt

zwar keineswegs neu, jedoch ſind die betreffenden Vorrichtungen erſt ſeit
kurzer Zeit in einer weſentlich zweckgemäßen Vervollkommnung zur An

wendung gebracht worden, wobei zugleich dem natürlichen Beſtreben,
nicht nur einige wenige, wie Staare und Sperlinge, ſondern alle

e h Höhlenbrüter in unſere Gärten zu locken, Rechnung getra-
gen iſt.

Eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit hat dem in Rede ſtehenden
Gegenſtande Herr Dr. C. W. L. Gloger in Berlin gewidmet, und
ſeinen Bemühungen iſt es gelungen, Brütekäſten für inſektenfreſſende
Höhlenbrüter herzuſtellen, welche allen weſentlichen Anforderungen ent-
ſprechen und auch bereits vom LandesOekonomieKollegium, wie z

ieſe
Brütekäſten ſind ſechseckig (alſo runder Form genähert) durch einen dun-
keln Anſtrich und aufgeklebte Bekleidung mit Rinde und Baumflechten

alten hohlen Baumäſten ganz ähnlich, wie auch gegen Näſſe geſchützt, ſo
daß ſie eine 15--20jährige Dauer verſprechen. Die innere Einrichtung
bietet den Vögeln einen völlig ſicheren, abgeſonderten Niſteraum, aus
welchem man die Stoffe alter Neſter gegen Ende des Winters durch
Oeffnen eines Schiebers an der vorderen Seite entfernen kann. Die
Befeſtigung an den Bäumen geſchieht, in einer Höhe von 10--40 Fuß,
mittels Annageln oder Anbinden, wozu an der Rückſeite des Kaſtens
drei metallene Oeſen angebracht ſind.

Zunächſt wurden ſolche nach Hrn. Dr. Gloger's Angaben gefer-
tigte Brütekäſten in drei verſchiedenen Größen im Berliner zoologiſchen
Garten, und zwar mit dem augenſcheinlichſten Erfolge angebracht. Ein
vollſtändiger Schutz unſerer Gärten kann freilich auf dieſem natür-
gemäßen Wege nur nach und nach angebahnt, nicht aber mit einem
Male erreicht werden.

Der erſte Verfertiger ſolcher Brütekäſten Tiſchlermeiſter Dam-
mann in Berlin, Mohrenſtraße 7. liefert dieſelben zum Preiſe von
10 Sgr., 12 und 15 Sgr. pro Stück. Die fertige Miſchung von
Harz 2c. zu dem Anſtriche dem Boſſe' ſchen für Baumpfähle, Früh-
beetfenſter und jedes andere der Näſſe ausgeſetzte Holzwerk liefert
die Droguerie- und Chemikalienhandlung von Steffens Hinden-
burg, Mohrenſtraße 13. und 14. Vom Hrn. Dr. Gloger ſind über
das vorſtehende Thema mehrere zum Theil ausführliche Aufſätze in der
„Voſſiſchen“, der „Spenerſchen“ und der „AdlerZeitung“ erſchienen,
auf welche hier der Kürze halber nur verwieſen werden kann.

Schließlich wird noch bemerkt, daß für die hieſige Gegend Brüte-
käſten der gedachten Art zu folgenden Preiſen

1) Große Sorte, für Staare, Wiedehopfe 2c., für 7 Sgr.
2) mittlere Sorte, für Sperlinge und andere gleich große Jnſekten-

freſſer für 6 Sgr.
3) kleine Sorte, für Meiſen (entſchieden die nützlichſten Jnſekten-

freſſer), für 5 Sgr.
in der Königlichen Straf- und Beſſerungs- Anſtalt zu Lichtenburg
abgelaſſen werden können, wohin etwaige Intereſſenten ihre Beſtellungen
portofrei zu richten haben.

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

28. Februar.
1759. Chr. Reil in Berlin geboren.

29. Februar.
1756. Dr. J. G. Burkhardt zu Eisleben geboren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28, Februar.

m Kronprinzen Hr. App. Ger. Rath Pinder u. Hr. Reviſ. Laue a. Naumburg.
Hr. Jngen. Milih a. Breslau. Die Hrn. Kauff. Grotz a, Nordhauſen, Hed-
ding a. Rheidt Völker a. Lahr Schwering a. Rinteln, Werner a. Berlin,
Rieth a. Nürnberg Herzfeld a. Bautzen, Lindemann a. Stettin

Ztadt Zürich: Hr. Landrath v. Breitenbauch a. Ludwigshof. Hr. Hofagent Bär
a. Sondershauſen. Hr. Cand, jur. Borkowsky u. die Hru. Kaufl. Münſter-
berg u. Federhard a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Klingenſtein a. Altenburg,
Grelling a. Leipzig, Schmitz a. Bremen, Kulm a. Pforzheim.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Lehmann u. Wolff a. Leipzig. r. LehrerRathmann a. Weißenſee. Hr. Apotheker Kögel a. Berlin. g t

Engliſcher Hof: Hr. O.-Amtm. Wittgen a. Poſen. Hr. Direkt. Stahlinger a.
n Iie Hrn. Kaufl. Wiedemann a. Querfurt Altner a. Löbau, Lange
a. Chemnitz.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Sternfeld a. Brandenburg. Hr. Muhlen
baumſtr. Straube a. Allſtedt. Hr. Amtm. Bode u. Hr. Fabrikh. Sturm ag,
Nordhauſen. Hr. Schiffeherr Duvinage a. Berlin. Hr. Stud. v. Reuter a.
Bonn. Hr. Juſtizr. Dr. Blumer a. Dresden. Hr. Kaufm. Goörſch a. Man
cheſter. Hr. Amtm. Braune a. Radegaſt.

Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Kitſchmann a. Bremen, Schmidt a. Deſſau,
Leſer a. Naumburg, Weiſe a. Leipzig. Hr. Reg Rath Becker a. Königsberg.

rm J ===—WW======JJ-”J
Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr.26. Februar. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 28P. 3. 1,1 P. L. 28 P. 3. 0,9 P. L. 27 P. 3. 11,5P. L. 28 P. 3. 0,5 P. L.

Luftwärme —-4,0 Gr. Rm. 1,2 Gr. Rm. --3,8 Gr. Rm. --3,0 Gr. Rm,

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wiud N. N. NW.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Guſtav Schwerin und Emma Schwerin geb.

Müller (Burg). Carl Gieſemann und Roſalie Gieſemann
geb. Behrens (Calbe a. S.).

Geboren: Hermann Wolff, ein Sohn (Magdeburg). Carl
Knaur, ein Sohn (Burg).

Geſtorben: Juſtizrath und Kanzlei Direktor Panſe (Naum-
burg). Schmied Wilhelm Görnig (Magdeburg). Albert
Trautwein, ein Sohn, Otto (Eisleben).



Bekanntmachungen.
Montag den 1. März keine

Sitzung der Stadtverordneten.

Wilh. Schwarz, Dnuchbindrr,
Halle, Ranniſche Straße Nr. 538,

wünſcht Oſtern einen Lehrling.

Ein großer ſchwarzer Hund mitW Bruſt und weißen Füßen iſt
zugelaufen bei Ratſch in Böllberg.

Verkauf oder Verpachtung.
Das Ziegler'ſche Koſſathengut Nr. 3. Frößnitz,

gerichtlich taxirt 3444 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., ſoll von
Obervormundſchaftswegen

den 16. März c. Vormittags 9 Uhr
an Gerichtsſtelle verpachtet oder verkauft werden.
Taxe Hypothekenſchein und nahere Maaßgaben,
ſind in der Regiſtratur hier einzuſehen.

Löbejun, den 9. Februar 1852.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Hagen.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hohen Adel und hochgeehrten in und aus-

wärtigen Publikum empfiehlt ſich aufs Angelegenſte,mit der feſten Verſicherung reellſter und prompteſter

Bedienung
W. BI b er Schneidermeiſter,

früher in Berlin,
Kleinſchmieden u. große Steinſtraßen-Ecke Nr. 183.

Fonds und Geld Cours.

S Preuß. Courant zBerlin, den 27. Februar. S S Preuß. Courant.
z. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.

Cöln-Mindener 34 1083 1074Fonds -Courſe. do. Prior. Obl. 44 1025Preuß. ſreiwillige Anleihe 5 1024 do. do. II. Em.! 5 1043 103
do. Staats- Anleihe v. 1850 44 1024 101 DüſſeldorfElberfelder 954

Staats Schuldſcheine 34 894 892 do. Prioritäts 4 944OderDeichbauOblig.. 44 ws do. Prioritäts- 5 SPr.Scheine d. Seehdl. à 50thl.. 122 Magdeburg-Halberſtädter e SPar Neum. Schuldverſchr. 34 873 874 Wagdernrg Wittenberge 4
Berliner Stadtobligationen 5 1034 Prioritäts-- 5 1034do. do. 4 885 Picderſheſſch— Märkiſche 34 934

Kur und Neumärk. 34988898 Prioritäts 4. 994Oſtpreußiſche 34 944944 z Prioritäts- 44 1014 1014
S pommerſche 34 984 974 do. Prior. III. Ser. s 101S Poſenſche 4 1o031 do. IV. Ser. 5 1034 10242 34 954 945 Oberſchehſche Lit. A. 1354S en iſche v Prioritäts- 4 iS do L. B. v. St. gar 31 7 Lit. 3 120Weſtpreußiſche s 943 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 139140Kur und Neumärk. W 99 do. Prioritäts- 5 100 994S Pommerſche 4 u 100 à do. II. Serie s Spoſenſche 4 982 100 Rheiniſche (68àa684Z Preußiſche 4 984 do. (Stamm) Priorit. 4 S 844S Phein. und Weſtphäl. 4 T do. PrioritätsObl. 4 S Jo
S Sächſiſche 4 994 do. vom Staat gar. 34S Schleſiſche 4 99 RuhrortCref.-KreisGladb. 31 SSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. E. Fe do. Prioritäts- 41 S
Preuß. BankAnth.Scheine 0995 à Stargard-Poſen 4 35 86

100 Thüringer 764Friedrichsd'or 1372 13 do. PrioritätsObl. 44 1023Andere Soldmünzen à thir.. 10 Wilhelmsbahn (Coſel- Oderb.) (103 à

Disconto er do. Prioritäts- 5 105Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
ahnen 4 5 Stamm Actien.Bergi ärkiſche 4 earkiſſch ghritäts 5 o. 1911 etten- SeeBerlin Nebel Lit, A. u. B. 1143 1134 KrakauOber S

Kiel Altona 4 107 106Prioritatse 4 1004 Mecklenburger 374438Berlin Sambnrger Z. l ordha Friedr. Vüh) 57do. Prioritäts- 41 1033 1023 1014 Vordbahn t c e edo. do. II. Em. 41 Zarskoe- Seloe S Ausländ. Prior. Actien
do. do. 5102410 14 KrakauOberſchleſiſche 2 S
do. do. Lit. D. 45 1001 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 2 994

in-Stettiner 1284 12742 do. Prior. Obl. 44 e u KaſſenVereins-Bank- Aktien 4 m S

Sokolag, den 29. Februar 1852:

A. o rDer Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 2 Akten von C. M. v. Weber.

Montag, den 1. Marz:

Aennchen von Tharau.
Drama in 2 Aufzugen.

Hierzu
Concert des Herrn

nach dem neuen v. Heeringen'ſchen Syſtem.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 27. Februar.

Weizen loco nach Qualität 6266 S
Roggen do. do. 59 6282. pr. Frühjahr 59 bz. u. B. 583 G.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 48 50Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große, loco 40 43
Rüböl loco 1044 B.pr. Februar 10 B. 97 G.

pr. Februar März 10 B. 95 G.
pr. März April 10 B. 9 G.

g pr. Arie 10 B. 95 G.Leinöl loco 115 bz.April Mai aRapps 70 à 68 BRüvbſen 66 à 67 BSpiritus loco ohne Faß 264 bz.

mit Faß SFebruar März 264 B. 264 G.
pr. April Mai 27 G. 274 B.

Jn allen Artikeln bei ſehr geringem Geſchäft wenig
veränderte Preiſe.

Halle, den 28. Februar.
Die Getreidepreiſe haben im Laufe der Woche wenig

Aenderung erfahren Zufuhren blieben mäßig, daher das
zugeführte Quantum gut zu placiren war. Weizen
50 66 Thlr. Roggen 56 65 Thlr. Gerſte 40-42
Thlr., theils am Landmarkt, theils von auswärtigen
Käufern die ſich ziemlich zahlreich einfinden, bezahlt.
Hafer 22 25 Thlr. nach Gewicht. Rüböl geht etwas
feſter, à 10 Thlr. mehr Käufer als Verkäufer, was ſei
nen Grund in der winterhaften Witterung haben mag.
Ob dieſelbe von Nachtheil ſein möchte, dürfte heute noch
nicht zu beurtheilen ſein.

Feine Stärke 66 Thlr. Mohn 54 Thlr.
Gries 544 Pflaumen 67Fadennudeln 6 Wau 33Kartoffelmehl 7 Carnarienſaat 4
Kümmel 74 Scharte 2 oFenchel 84 Hanfſaat 35Anis 17

Stettin, den 27. Februar, 2 Uhr Min. Nachm.
Weizen 63--68 gefordert, Frühjahr 63 bz. Roggen 58,
59 gefordert, Frühjahr 59 Br, Mai Juni 604, 60 bz.,Juni Juli 61 bz. u. Br. Rüböl März April 94 bz.,
April ſ Mai 94 bz., Herbſt 104 bz. Spiritus 134 bz.,Frühjahr 13 bz., un Juti 124 bz.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 27. Februar. G. Scheibeis, Rog-
gen, v. Magdeburg n. Halle. A. Voigt, Weizen und
Roggen desgl.

Niederwärts: den 27. Februar. S rWerkſtucke, v. Pirna n. Hamburg. Schade,Bretter, v. Königſtein n. Neuſtadt- Mordes G.
Schlenkrich, Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg.C. Nettebeck, Stucaut, v. Tetſchen n. Hamburg.

F. Andrege, chemiſche Fabrikate, v. Schoönebeck n.
Magdeburg.

Magdeburg, den 27. Februar 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

Am Sonntag Jnvocavit (29. Februar) predigen in Halle:
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Hulfspred. Puppendick. Nachm. Hr.

Sup. Dr. Franke.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberdiac. Paſtor Tauer. Nachm. Hr. Oberpred.

Dr. Ehricht.
St. Moritz: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf. Nachm. ein Candidat.

Dr. Rienacker.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Domkirche: Vorm. Hr. Dompred. Dr. Blanc. Nachm. Hr. Sup.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſt. Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.
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